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Dieser Newsletter erreicht Sie mit einiger Verspätung. 
Wie bei anderen Einrichtungen haben die Auswirkungen der Covid-
19-Pandemie unsere internen Arbeitsabläufe seit zwei Monaten 
beeinträchtigt: Fast alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten 
jetzt im Homeoffice, Veranstaltungen mussten abgesagt, die 
Lehre vollständig auf digitale Kommunikation umgestellt und ein 
„Notbetriebsplan“ erstellt werden. Darüber geriet die Fertigstellung 
des Newsletters immer wieder ins Hintertreffen. Er ist nun auch, wie 
seit Anfang letzten Jahres unsere Homepage, im neuen Corporate 
Design des HAIT gestaltet; auch diese Umstellung hat zusätzlich Zeit 
gekostet.
Ein Gutes hat die Pandemie-bedingte Absage der unseres Kolloquiums 
im Sommersemester dennoch mit sich gebracht: Im April, deutlich 
früher als geplant, erblickte der Wissenschaftsblog des HAIT, Denken 
ohne Geländer, das Licht der Öffentlichkeit. Dort veröffentlichen wir in 
Kürze die meisten der abgesagten Kolloquiumsvorträge in Form von 
kurzen Essays. Außerdem informieren wir über die Umstellung des 
HAIT auf den Notbetrieb und berichten regelmäßig aus den Projekten 
und Aktivitäten des HAIT. Ein herzliches Dankeschön an die Kolleginnen 
und Kollegen unserer Social-Media-AG, die dieses schon seit einiger 
Zeit erwogene Format der wissenschaftlichen Online-Kommunikation 
binnen weniger Wochen zur Verfügung gestellt haben.
Ich wünsche Ihnen viel Spaß und Muße bei der Lektüre des Newsletters.
Thomas Lindenberger
Liebe Freundinnen und Freunde des HAIT,
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Der Wissenschaftsrat, das bedeutendste Gremium zu 
Evaluierung und Akkreditierung wissenschaftlicher 
Einrichtungen in Deutschland, hat im vergangenen Jahr das 
Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung (HAIT) 
evaluiert und eine wissenschaftspolitische Empfehlung und 
einen Bewertungsbericht veröffentlicht. Darin werden die 
Leistungen und die jüngste Entwicklung des HAIT umfassend 
gewürdigt.
Das Sächsische Staatsministerium für Wissenschaft, Kultur 
und Tourismus (SMWK) und der Leiter des Hannah-Arendt-
Instituts, Prof. Dr. Thomas Lindenberger haben diese 
Veröffentlichung des Wissenschaftsrats in einer gemeinsamen 
Pressemitteilung begrüßt und positiv dazu Stellung 
genommen. 
 Zur Veröffentlichung SMWK
 Zur Stellungnahme des WR
HAIT INTERN
EVALUATION DURCH DEN WISSENSCHAFTSRAT
Erneuerungsprozess konsequent fortsetzen! Hannah-
Arendt-Institut nach schwieriger 
Phase auf dem richtigen Weg
The HAIT is happy to welcome the Hungarian historian 
Dr. Eszter Bartha. In the coming two years (2020–2021) 
Dr. Bartha will be an affiliate 
researcher at the HAIT, while 
working at the TU Dresden 
on the research project 
“New, industrial workers of a 
globalizing Europe: Right-wing 
populism, working-class power 
and the legacy of state socialism 
in East Germany and Hungary 
(NIWGE)”. This postdoctoral 
project is financially funded 
as a Marie Skłodowska-Curie 
Individual Fellowship (Horizon 2020) by the European 
Commission. This research project  seeks to interrogate 
the question as to what extent the newly formed, skilled 
industrial “elite” workforce mainly driven by global capital 
in East Germany and Hungary, is attracted by right-wing, 
populist ideologies and political forces, and what factors 
can be identified that account 
for the decreasing appeal of 
the “old left” in this stratum 
of the workers. The project 
contends that the specific 
Eastern European historical 
legacies should receive more 
emphasis in the research. The 
German-Hungarian project 
is expected to facilitate new 
strategies of labor revitalization, 
and generate a wider social 
dialogue on labor and democracy.
 weitere Informationen
MITARBEITER
Das HAIT begrüßt Dr. Eszter Bartha
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Das HAIT heißt Frau Dr. Maren Hachmeister als neue Mit-
arbeiterin herzlich willkommen. In den kommenden 
drei Jahren (2020–2022) wird sie im Rahmen des vom 
Sächsischen Staatsministerium für Wissenschaft, Kultur und 
Tourismus (SMWK) geförderten Projektverbundes „Multiple 
Transformationen 1989“ ein Postdoc-Projekt zum Thema 
„Freiwilligkeit und Fürsorge in Transformation: Lokales Enga-
gement im Dreiländereck“ bearbeiten.
In diesem Projekt untersucht sie Vergemeinschaftungsräume 
der freiwilligen Fürsorge als Orte des sozialen Lebens und der 
Gemeinwohlorientierung unter den Bedingungen verschie-
dener politischer Systeme. Beispiele aus drei Regionen (Ost-
sachsen, Niederschlesien, Nordböhmen) sind die in der DDR 
und Ostdeutschland vertretene Volkssolidarität, Ortsgruppen 
des Roten Kreuzes sowie konfessionelle Wohlfahrtsbemü-
hungen im klein- bis mittel-
städtischen Raum.
Der zum 1. Februar 2020 gestartete Projektverbund unter-
sucht in vier Teilprojekten gesellschaftliche Erfahrungen und 
kulturellen Wandel in Ostdeutschland und Ost-mitteleuropa 
von 1989 bis in die Gegenwart. Im Rahmen des Verbundes 
arbeitet das HAIT mit dem Institut für Sächsische Geschichte 
und Volkskunde in Dresden (ISGV), dem Sorbischen Institut 
in Bautzen (SI), sowie dem Leibniz-Institut für Geschichte und 
Kultur des östlichen Europa in Leipzig (GWZO) zusammen. In 
den kommenden drei Jahren planen die Projektpartner ge-
meinsame Workshops, Konferenzen und Publikationen.
Am HAIT fügt sich der Projektverbund unter der Leitung von 
PD Dr. Friederike Kind-Kovács in das 2018 etablierte For-
schungsfeld „Transformationsforschung in international ver-
gleichender Perspektive“ ein. 
 weitere Informationen
HAIT INTERN
NEUER PROJEKTVERBUND GESTARTET 
Multiple Transformationen 1989
Am 27. April 2020 startete mit „Denken ohne Geländer“ der 
neue Blog des Hannah-Arendt-Instituts, der unter dem Dach 
der Plattform Hypotheses angesiedelt ist. Er ist so konzipiert, 
dass er die Publikationen der Forschungsergebnisse des HAIT 
inhaltlich ergänzt und die Außendarstellung des Instituts 
über die Homepage und den Newsletter hinaus verstärkt. Zu 
Beginn wird durch einen einführenden Beitrag von Sebastian 
Paul und Maximilian Kreter das „Warum und Wie“ des Blogs 
erläutert. Beiträge der Institutsangehörigen bilden den Kern 
des Blogcontents. Hier macht Dr. Alexander Zinn den Anfang, 
der in der Reihe „Berichte aus den Projekten“ über seine 
„Forschungen zur NS-Homosexuellenverfolgung in Sachsen“ 
schreibt. Ergänzt werden diese monatlich erscheinenden 
Projektberichte durch einzelne Sonderbeiträge oder Reihen, 
für die in unregelmäßigen Abständen externe Autor/-
innen (insbesondere Gastwissenschaftler/-innen und 
Kooperationspartner des HAIT) eingeworben werden. Hierzu 
legt der Direktor des HAIT, Prof. Dr. Thomas Lindenberger, den 
Auftaktbeitrag zur fünfteiligen „Notbetrieb“-Reihe vor. 
 Zum Blog






Frank Broeze History Award
Die Monografie „Across the Seas“ von Herrn 
Prof. Klaus Neumann wurde im Dezember 
2019 mit dem Frank Broeze History Award, ei-
nem alle zwei Jahre vergebenen australischen 
Buchpreis, ausgezeichnet. Herr Prof. Dr. Klaus 
Neumann ist seit dem 9. Juli 2018 Gastwissen-
schaftler am HAIT. Er ist Mitarbeiter der Ham-
burger Stiftung zur Förderung von Wissenschaft 
und Kultur und außerdem Honorary Professor 
an der Deakin University (Australien). Während 
seines Aufenthaltes am HAIT bearbeitet er das 
Projekt „Flüchtlingspolitik als Lokalpolitik: In-
stitutionelle und zivilgesellschaftliche Antwor-
ten auf Zwangsmigration im Landkreis Säch-
sische Schweiz-Osterzgebirge und im Bezirk 
Hamburg-Altona (seit circa 1990)“.
Die Stadt Regensburg lobt seit 2013 den Regensburger 
Preis für Frauen in Wissenschaft und Kunst aus, der dieses 
Jahr zum dritten Mal vergeben wurde.  Mit dem Preis 
sollen Wissenschaftlerinnen und Künstlerinnen der drei 
Regensburger Hochschulen dazu ermutigt werden, eine 
Hochschulkarriere mit dem Ziel einzuschlagen, später 
ein Amt als Professorin zu bekleiden.  Der Preis wird 
aufgrund herausragender Abschlussarbeiten und auch 
Abschlussleistungen zur höchsten Qualifikationsstufe der 
jeweiligen Hochschule verliehen.
Im Herbst 2019 ging der Preis an unsere HAIT-
Mitarbeiterin PD Dr. Friederike Kind-Kovács für ihre 
herausragende Habilitationsschrift „Budapest’s Children: 
Destitution, Humanitarian Relief and the Revisionist 
Temptation in the Aftermath of the Great War“, die sie 
an der Fakultät für Philosophie, Kunst-, Geschichts- und 





























Am 18. Februar 2020 bestritt unser Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter Sebastian Paul erfolgreich seine Disputation 
und schloss hiermit seine Promotion an der Justus-Liebig-
Universität Gießen mit „magna cum laude“ ab.
Das Thema der Arbeit, die im Sonderforschungsbereich 
/ Transregio 138 „Dynamiken der Sicherheit. Formen der 
Versicherheitlichung in historischer Perspektive“ und am 
Herder-Institut für historische Ostmitteleuropaforschung 
– Institut der Leibniz-Gemeinschaft in Marburg entstand, 
lautete „Fremde Peripherie – Peripherie der Unsicherheit? 
Sicherheitsdiskurse über die tschechoslowakische Provinz 
Podkarpatská Rus (1918–1938)“ und wurde von Prof. Dr. Peter 




Uwe Backes,  
Steffen Kailitz (Hg.)
Sachsen – Eine 
Hochburg des 
Rechtsextremismus?
Reihe: Schriften des Hannah-
Arendt-Instituts, Band 66
Der Freistaat Sachsen gilt vielfach 
als eine Hochburg des Rechtsextre-
mismus und Rechtspopulismus mit 
herausragenden Ergebnissen von 
Rechts außenparteien, ausgepräg-
ten fremdenfeindlichen Gewaltsze-
nen und regem rechten Straßen-
protest. Die Autorinnen und Autoren 
des Bandes prüfen die These von der 
»Hochburg Sachsen« auf allen Ebe-
nen (Einstellungen, Wahlverhalten, 
Protestkulturen, militante Szenen, 
Diskurse und Ideologien), indem sie 
interregionale Vergleiche mit östli-
chen wie westlichen Ländern ziehen.
  zum Buch
Wolfgang Bialas,  
Lothar Fritze (Hg.)
Nationalsozialistische  
Ideologie und Ethik. 
Dokumentation einer 
Debatte
Reihe: Schriften des Hannah-
Arendt-Instituts, Band 65
Das Buch umfasst Texte, die die 
Debatte zu nationalsozialistischer 
Moral und Ethik exemplarisch do-
kumentieren. Es versammelt Bei-
träge namhafter Holocaust-Forscher 
aus verschiedenen Ländern, die die 
Debatte zur Nazi-Ethik initiiert und 
gestaltet haben.  Neben konzeptio-
nellen Fragen zur Begründung einer 
nationalsozialistischen Moral geht 
es um Fragen der Erinnerungskultur 
des Holocaust und seine bleibende 
disziplinübergreifende Herausforde-
rung für die Sozial- und Geisteswis-
senschaften. 
  zum Buch
Gerhard Lindemann,  
Mike Schmeitzner (Hg.)
 
„… da schlagen wir 
zu“  
Politische Gewalt in 
Sachsen 1930–1935
Reihe: Berichte und Studien, 
Band 78
Während der Endphase der Wei-
marer Demokratie nahm die Radi-
kalisierung der politischen Ränder 
zu, verbunden mit einem Anstieg 
der Zustimmungswerte für die ext-
remistischen Parteien NSDAP und 
KPD. Diese Entwicklung ging einher 
mit einem Dynamisierungsprozess 
verbaler und darauf folgend physi-
scher Gewalt. Die zum Teil bürger-
kriegsähnlichen Verhältnisse vor 
1933 wurden nach der Machtüber-
nahme durch die NSDAP seitens 
des Staates und der Partei abgelöst.







„Schwach sin niger“   
Die Landes anstalt 
Bräunsdorf 1933–1945
Reihe: Freiberger Zeitzeugnis, 
Sonderheft 2019
Das Jahr 1933 stellte eine Zäsur in 
der Geschichte der sächsischen 
Landesanstalt Bräunsdorf bei Frei-
berg dar. Seit ihrer Gründung 1824 
als Erziehungsanstalt für Kinder 
und Jugendliche dienend, wurde 
sie ab Herbst 1933 zur zentralen 
sächsischen Korrektionsanstalt mit 
Arbeitshaus umgewandelt, in der 
die Nationalsozialisten als „asozial“ 
stigmatisierte Personen internierten. 
  zum Buch
Manfred Gailus,  
Clemens Vollnhals (Hg.)
Christlicher  
Anti semitismus im  
20. Jahrhundert.  
Der Tübinger Theologe 
und »Judenforscher«  
Gerhard Kittel
Reihe: Berichte und Studien, 
Band 79
Gerhard Kittel (1888–1948) zählte zu 
den bekanntesten Theologen seiner 
Zeit. 1933 trat er der NSDAP bei und 
verfasste mit seiner Publikation »Die 
Judenfrage« eine der einflussreichs-
ten protestantischen Stellungnah-
men, die in exemplarischer Weise für 
die Verknüpfung und Verschmelzung 
von christlichem Antijudaismus und 
völkischem Antisemitismus steht.
  zum Buch
Uwe Backes, Sebastian 
Gräfe, Anna-Maria Haase, 
Maximilian Kreter, Michail 
Logvinov, Sven Segelke
Rechte Hassgewalt 
in Sachsen.  
Entwicklungstrends 
und Radikalisierung
Reihe: Berichte und Studien, 
Band 82
Ist der Freistaat Sachsen eine »Hoch-
burg rechtsextremer Hassgewalt«? 
Diese Leitfrage steht im Zentrum der 
Studie des Hannah-Arendt-Instituts. 
Sie erfasst die Periode vor und kurz 
nach der »Flüchtlingskrise« (2011–
2016), zeichnet die Veränderungen 
im Zeitablauf nach und zieht Ver-
gleiche zu anderen Bundesländern. 









(September 1920 – 
Mai 1921) 
 
in: Studia Śląskie, (2019) 84,  
S. 19–30
Nachdem die Interalliierte Kom-
mission (IK) im Januar 1920 die 
Rechtshoheit über Oberschlesien 
übernommen hatte, führte sie die 
Kreisbeiräte als Institution des Aus-
gleichs in der Region ein. Polnische 
Beamte sollten gleichberechtigt in 
deutschen Behörden zu polnischen 
Angelegenheiten konsultiert wer-
den. In der Praxis sorgte jedoch das 
große Misstrauen beider Seiten da-
für, dass wesentliche Konfliktfelder 
nicht ausgeräumt werden konnten. 
Obwohl die Zusammenarbeit stel-
lenweise funktionierte, blieb die 
Definition der „polnischen Angele-
genheiten“ ein umstrittener Punkt. 
Er musste immer wieder zwischen 
deutschen Behörden, polnischen 
Beiräten und den alliierten Kreiskon-
trolleuren vor Ort neu ausgehandelt 
werden. Die Institution der Kreisbei-
räte funktionierte nur eine kurze Zeit 
zwischen dem Herbst 1920 und dem 
Mai 1921. Der Dritte Schlesische Auf-
stand beendete schließlich jede Zu-




Talking to Listeners: 
Clandestine Audiences 
in the Early Cold War  
in: Media History, 25 (2019) 4,  
S. 462–478
 
As ‘classical’ radio monitoring 
was – due to massive censorship 
– only of limited value for gather-
ing uncensored information on 
Central and Eastern Europe, Ra-
dio Free Europe (RFE) relied in 
the early Cold War extensively on 
uncensored information brought 
out by émigrés. RFE interviewed 
fresh escapees not only to gain 
knowledge on everyday life but 
to also collect information on the 
practice and persecution of clan-
destine radio listening behind the 
Iron Curtain. 
Friederike Kind-Kovács, 





in: Media History, 25 (2019) 4,  
S. 391–492
Frau PD Dr. Kind-Kovács publizierte 
kürzlich den gemeinsam mit Su-
zanne Bardgett und Vincent Kuiten-
brouwer herausgegebenen Special 
Issue “Transnational Radio Moni-
toring” bei der englischsprachigen 
Zeitschrift Media History (Vol. 25, 
No.4., 2019)
.  weitere Informationen
Andreas Kötzing





in: Zeitgeschichte Online, 
Oktober 2019
Der Beitrag beschäftigt sich mit 
gegenwärtigen Inszenierungen der 
DDR-Geschichte in Spielfilmen. Am 
Beispiel von „Und der Zukunft zu-
gewandt“ (Regie: Bernd Böhlich), 
„Wendezeit“ (Regie: Sven Bohse) 
und „Zwischen uns die Mauer“ (Re-
gie: Norbert Lechner) werden ak-
tuelle DDR-Bilder analysiert und 
die Frage aufgeworfen, warum die 
gesellschaftlichen Umbrüche der 
Zeit nach der Wiedervereinigung in 
Spielfilmen kaum näher beleuchtet 
werden. 
 zum Artikel
Through the lens of RFE listeners’ 
testimonies and audience reports 
from the early 1950s, this article 
explores interviewing as an un-
orthodox method for gathering 
information about its own clan-
destine audiences in the target 
countries. It uses the Western 
gaze of individual defectors to 
better understand how highly 
subjective stories of clandestine 
listening were captured, narrati-
vely framed and employed in the 






Dobri Dol – Sweet 
Village. Albanians, 
Kiosk Culture and 
Urbanization in 
Socialist Slovenia
in: Brotherhood and Unity at the 
Kitchen Table? Cooking, Cuisine 
and Food Culture in Socialist 
Yugoslavia, Ruža Fotiadis, 
Vladimir Ivanović, Radina Vučetić 
(Hg.), (2019), S. 221–239.
The article discusses inner migra-
tion within socialist Yugoslavia, con-
cretely Albanians from Macedonia 
to Slovenia. It looks at the newly 
built residential neighborhoods in 
Ljubljana and Velenje and how was 
the lack of food supply resolved by 
installation of kiosks run largely by 
Albanians. The article follows sto-
ries of Albanian kiosk owners from 
Macedonian village of Dobri Dol. 
 zum Artikel
Klaus Neumann 
In search of ‘Australia 
and the Australian 
people’: The 
National Library of 
Australia and the 
representation of 
cultural and linguistic 
diversity 
in: Remembering Migration: 
Oral Histories and Heritage in 
Australia, Kate Darian-Smith and 
Paula Hamilton. Cham: Palgrave 
Macmillan (Hg.), (2019),  
S. 285–299
The Australian government’s 2017 
Multicultural Statement implies 
that migrants are absorbed into 
a fully-formed Australian nation. 
Their memories are to confirm that 
the process of absorption has been 
successful. Tasked to “maintain and 
develop […] a comprehensive col-
lection of library material relating 
to Australia and the Australian peo-
ple”, the National Library of Australia 
has a collection development policy 
that is informed by a comparatively 
expansive understanding of “Austra-
lia” and “the Australian people”. This 
chapter identifies factors that pre-
vent the Library from fully realizing 
the aspirations of its policy, but ar-
gues that its commitment “to build 
the nation’s memory”, guided by 
that policy, potentially challenges 
the idea of Australia as a territorial-
ly-bounded nation state and recog-
nizes that migrants’ lives and mem-
ories keep transforming Australia.
 zum Artikel
Klaus Neumann,  Savitri 
Taylor
‘He has to take 
his chances’: the 
resettlement of a 
refugee in Australia 
and his deportation 
to the country he had 
fled, 1980–1992.
in: History Australia, 16 (2019) 3,  
S. 459–479
Drawing on previously unexamined 
archival records, this article ex-
plores the Australian government’s 
attempts to deport a Cuban nation-
al who had been resettled in Austra-
lia as a refugee in 1980, in 1987 was 
sentenced to two years in prison on 
assault charges, and in 1991 was left 
stranded at Singapore Airport be-
cause Cuba refused to facilitate his 
repatriation. Before the Singapor-
ean government enforced his return 
to Australia, Parliament passed the 
Migration Amendment Bill 1991, 
which had been amended specifi-
cally to ensure his indefinite deten-
tion upon his arrival. Highlighting 
the government’s determination to 
proceed with the deportation, the 
article explores the political and le-
gal circumstances of the case, and 
discusses it in light of recent chang-




Karina Horsti,  Klaus 
Neumann
Memorializing mass 
deaths at the border: 
two cases from 
Canberra (Australia) 
and Lampedusa (Italy)
in: Ethnic and Racial Studies, 42 
(2019) 2, S. 141–158 
In this paper, we compare two 
seemingly very similar instances in 
which individuals and organizations 
within the borders of the global 
North have memorialized the 
deaths of irregular migrants at sea: 
the SIEV X memorial in Australia’s 
national capital Canberra, and the 
Giardino della memoria (Garden of 
Remembrance) on the Italian island 
of Lampedusa. Unlike ephemeral 
manifestations of grief, potentially 
these memorials have effects that 
reach well beyond their creation. 
We relate the differences between 
the memorials to the contexts 
within which they were created: an 
immediate local response involving 
people directly affected by the 
disaster’s aftermath, on the one 
hand, and a delayed nation-wide 
response involving people removed 
from the deaths at sea, on the other. 
We also discuss the difference 
between a memorial that names 
and thereby individualizes victims, 
and one that does not, and between 
one that celebrates an alternative, 






zern und Zecken“: 
Social-Media-Verhal-
ten rechter Straftäter 
in Sachsen 2011–2016
in: Totalitarismus und 
Demokratie, 16 (2019) 2,  
S. 127–145
During the ‘refugee crisis’ Germany 
faced a controversial debate about 
asylum seekers and immigration 
policy fueled by a diffuse disen-
chantment with politics, brought 
to the streets by PEGIDA and rep-
resented in parliament by the AfD. 
This article examines the ideolo-
gy expressed and the techniques 
applied by sentenced hate crime 
offenders in this debate on social 
media platforms, such as Facebook 










in: Jahrbuch Extremismus & 
Demokratie, 31 (2019),  
S. 159-174
Durch Großveranstaltungen in The-
mar und Ostritz ist die Rechtsrock-
szene seit knapp zwei Jahren ver-
stärkt in den Blick der Öffentlichkeit 
geraten. Es wird anhand von ausge-
wählten Beispielen analysiert, ob die 
Rechtsrockszene, wie in den 1990er- 
Jahren, eine subkulturelle, isolierte 
Szene ist oder ob sie mittlerweile 
integraler Bestandteil der wachsen-
den rechtsextremen Bewegung ist. 







From Relief to Education: Empowering Children after the Great War
Im Rahmen des Kolloquiums zur Osteuropäischen Geschichte an der Christian-Albrechts-Universität in Kiel stellte 
Frau PD Dr. Friederike Kind-Kovács am 21. Januar 2020 ein Kapitel ihres aktuellen Buchprojektes vor. In Ihrem Vor-
trag „From Relief to Education: Empowering Children after the Great War” widmet sie sich den Kinderwerkstätten in 
Budapest nach dem Ersten Weltkrieg. 
  weitere Informationen
31.01.20 MAXIMILIAN KRETER 
„So lang mein Herz noch schlägt …“ Der deutsche Schlager als funktio-
nales Objekt der (Re-)Popularisierung des deutschsprachigen Rechts-
rock
Maximilian Kreter hielt auf dem Workshop „Schlager erforschen. Kulturwissenschaftliche Perspektiven auf ein po-
puläres Phänomen“ am Zentrum für Populäre Kultur und Musik an der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg einen 
Vortrag zum deutschen Schlager als funktionales Objekt der (Re-)Popularisierung des deutschsprachigen Rechts-
rock. „So lang mein Herz noch schlägt…“.  
  weitere Informationen
31.01.20 THOMAS LINDENBERGER
Vom ‚Turbo‘ zum ‚Verdichter‘ – oder: Die havarierte Laufbahn eines 
volkseigenen Chemie-Ingenieurs. Ein Fall von Terrorjustiz in der 
Honeckerära
Im Rahmen des Workshops Disziplinieren und Strafen. Politische Repression in der DDR und anderen sozialistis-
chen Diktaturen des BMBF-Forschungsverbundes „Landschaften der Verfolgung“ hielt Prof. Dr. Lindenberger den 
Vortrag „Vom ‚Turbo‘ zum ‚Verdichter‘ – oder: Die havarierte Laufbahn eines volkseigenen Chemie-Ingenieurs. Ein 
Fall von Terrorjustiz in der Honeckerära“.





Kontinuitäten rechter Gewalt: Ideologien – Praktiken – Wirkungen 
Auf der Tagung des Zeithistorischen Arbeitskreises Extreme Rechte hielt Maximilian Kreter einen Vortrag zum The-
ma „Kontinuitäten rechter Gewalt: Ideologien - Praktiken - Wirkungen“. Die Tagung trug unterschiedliche Perspek-
tiven auf die gewalttätigen Praktiken der deutschen extremen Rechten, ihre Wirkung auf die Gesellschaft sowie auf 
die zugrundeliegende Ideologie zusammen. 
  weitere Informationen
07.03.20 MATTHÄUS WEHOWSKI 
Abwesenheit und Import von Gewalt als (de)stabilisierender Faktor in 
Oberschlesien 1918–1921
Das Dreiländer-Projekt beteiligte sich mit dem Panel „Plünderungen und physische Gewalt als ‚Volksgerechtigkeit‘ 
– Gewalt als Ressource zur Legitimation und Repräsentation von Nachkriegsordnungen nach dem Ersten Weltkrieg“ 
am Fünften Kongress Polenforschung, der vom 5. bis 8. März in Halle stattfand. Matthäus Wehowski widmet sich in 
seinem Vortrag der Frage der Gewalt in Oberschlesien nach dem ersten Weltkrieg.
  weitere Informationen
07.03.20 SEBASTIAN PAUL
Aufbruch zu Demokratie und Nationalstaatlichkeit durch Gewalt? Dis-
kursive Legitimationsstrategien von Gewalt im Teschener Schlesien 
und der Orava 1918–1920
Sebastian Paul beleuchtete in seinem Vortrag im Rahmen des Panels „Plünderungen und physische Gewalt als 
‚Volksgerechtigkeit‘ – Gewalt als Ressource zur Legitimation und Repräsentation von Nachkriegsordnungen nach 
dem Ersten Weltkrieg“ auf dem fünften Kongress Polenforschung die diskursiven Legitimationsstrategien von 
Gewalt in Teschen und der Orava in den Jahren 1918-1920. 





Sachsen – Eine Hochburg des Rechtsextremismus?
Referenten: Steffen Kailitz, Gert Pickel, Oliver Decker und Gesine Märtens
Zeitgeschichtliches Forum Leipzig, Seminarraum, Grimmaische Straße 6, 04109 Leipzig 
  weitere Informationen
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Gespräch und Buchvorstellung
„… da schlagen wir zu.“ Politische Gewalt in Sachsen 1930–1935
Buchvorstellung und Gespräch mit den Herausgebern Prof. Dr. Mike Schmeitzner (HAIT) und Prof. Dr. Gerhard 
Lindemann (TU Dresden) sowie Staatsminister Martin Dulig
Moderation: Dr. Christian Demuth, Politikwissenschaftler
Heinz-Joachim-Aris-Saal der Jüdischen Gemeinde zu Dresden, Hasenberg 1, 01067 Dresden
Kooperationsveranstalter: Jüdische Gemeinde zu Dresden 
  weitere Informationen
VERANSTALTUNGEN
Im Zuge der aktuellen Maßnahmen zur Eindämmung der 
Coronaviruspandemie arbeitet das HAIT derzeit im Notbetrieb. 
Alle bisher geplanten Veranstaltungen werden, soweit möglich, 








Eröffnung: 10.11.2019, 16:00 Uhr
Kino im Kasten            
August-Bebel-Str. 20, 01219 Dresden
Kongress: 11. und 12.11.2019
Dülfersaal der TU Dresden        
Dülferstr. 2, 01069 Dresden 




10. - 12. Nov. 2019
‚1989’ zwischen Erfolgserzählung und Krisenerfahrung
Diese Maßnahme wird mitfinanziert durch Steuermittel auf der 




der Arbeit tiefgreifende Status- und 
Wohlstandsunterschiede produzieren 
konnten, die wiederum moralische 
Hierarchisierungen verschiedener 
Arbeitsbiografien, Entwertungs- und 
gegenseitige Abwertungsprozesse 
sowie symbolische Grenzziehungen 
zwischen den damals als solchen 
wahrgenommenen Wendegewinnern 
und -verlierern evozierten. 
  weitere Informationen
  zum Tagungsbericht
Vom 10.–12. November 2019 fand in 
Dresden die internationale Tagung 
„Ambivalente Transformationen. ‚1989‘ 
zwischen Erfolgserzählung und Krisen-
erfahrung“ statt. Die Tagung wurde 
gemeinsam vom Hannah-Arendt-Insti-
tut für Totalitarismusforschung, dem 
Institut für Sächsische Geschichte 
und Volkskunde und dem Zentrum für 
Integrationsstudien der TU Dresden 
organisiert. Diese internationale Konfe-
renz widmete sich in transdisziplinärer 
Perspektive dem Umbruch von 1989 
und den Folgeerscheinungen des Trans-
formationsprozesses in Deutschland 
und seinen ostmitteleuropäischen 
Nachbarländern, unter Berücksichti-
gung der gleichzeitigen Ko-Transforma-
tion des Westens. Im Fokus standen die 
Pluralität und Heterogenität von Erwar-
tungen, Erfahrungen und Erinnerungen 
– von 1989 bis in die Gegenwart. Der 
kulturanthropologische und sozialhisto-
rische Zugang mit seiner Betonung von 
Alltag und subjektiven Deutungs- wie 
Erschließungshorizonten ermöglichte 
eine Untersuchung einstiger und zeitge-
nössischer Wahrnehmungen, Praktiken 
und Handlungsspielräume sowohl auf 
der Mikro- wie auf der Makroebene. 
Damit sollte der Raum für alternative 
Narrative, Erweiterungen und Differen-
zierungen der „Erfolgsgeschichte“ von 
1989 geöffnet werden, der wiederum 
Einblicke in die tiefgreifenden mentalen 
und emotionalen Vermächtnisse der 
Transformation geben sollte. 
Die Tagung widmete sich insbesondere 
der Frage nach den Ambivalenzen der 
Transformation aus der Perspektive 
der Subjekte der Transformation, der 
Menschen, die die Transformation 
erhofft, erfahren und erinnert haben. Es 
ging in den verschiedenen Beiträgen um 
Brüche in Freundschaften, gegenseitiges 
Unverständnis, Stigmatisierungen des 
sozialistischen und postsozialistischen 
Wohnens und Arbeitens, um Angst vor 
und Leben mit dem gesellschaftlichen 
Abstieg, um Armut und Arbeitslosig-
keit, um Logiken der gesellschaftlichen 
Polarisierung, sozialen Marginalisie-
rung und Spaltung. Die verschiedenen 
Vorträge hinterfragten, wie die Transfor-
mationsprozesse besonders im Bereich 
INTERNATIONALE TAGUNG




Die sächsische Staatsministerin für Wissen schaft und Kunst Frau Dr. Eva-Maria Stange im 
Gespräch mit Prof. Dr. Gert Pickel, Lehrstuhlvertreter an der Theologischen 
Fakultät der Universität Leipzig
RÜCKBLICK
Phänomene in Bevölkerungsumfragen 
zuverlässig gemessen werden können. 
Der Workshop sollte ein erster Schritt 
auf dem Weg zu einer Konsensbildung 
bei der Messung von Populismus und 
Extremismus sein. 
Der zweite Workshop „Co-Radikali-
sierungsprozesse von Islamfeindlich-
keit und Islamismus“ am 15. und 16. 
November beschäftigte sich damit, wie 
beide Radikalisierungsprozesse aufein-
ander einwirken bzw.. einander gegen-
seitig bestärken.
Für die weitere Zusammenarbeit ist 
eine gemeinsame Publikation geplant, 
z.B. als Special Issue einer einschlä-
gigen Zeitschrift. Außerdem soll voraus-
sichtlich im zweiten Halbjahr 2020 ein 
Folge-Workshop stattfinden. Idealer-
weise soll die Netzwerkbildung über ein 
DFG-Format institutionalisiert werden.
Prof. Dr. Uwe Backes 
(HAIT), Prof. Dr. 
Susanne Pickel (Uni 
Duisburg-Essen),
Prof. Dr. Gert Pickel 





Gemeinsam mit dem Forschungsinstitut 
Gesellschaftlicher Zusammenhalt (FGZ) 
am Standort Universität Leipzig und 
dem Netzwerk für Integrations-, Frem-
denfeindlichkeits- und Rechtsextremis-
musforschung in Sachsen (IFRiS) hat das 
Hannah-Arendt-Institut Mitte November 
zwei wissenschaftliche Workshops an 
der Universität Leipzig veranstaltet.
Die Workshops waren Teil eines 
Kooperationsprojekts, das noch bis 
Januar vom Sächsischen Ministerium 
für Wissenschaft und Kunst gefördert 
wurde. Zum Auftakt der Workshops 
sprach Staatsministerin Eva-Maria 
Stange ein Grußwort und forderte die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf, 
die sozialwissenschaftliche Perspektive 
aktiv in die gesellschaftliche Debatte 
einzubringen.
Für die Universität Leipzig sprach Rek-
torin Dr. med. Beate A. Schücking ein 
Grußwort, Prof. Dr. Uwe Backes begrüßte 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer im 
Namen des HAIT. Bei den Workshops 
diskutierten die Projektleiter Prof. Dr. 
Gert Pickel (Universität Leipzig) und 
PD Dr. Steffen Kailitz (HAIT) mit jeweils 
25 eingeladenen Expertinnen und 
Experten aus dem deutschsprachigen 
Raum. Im ersten Workshop „Messung 
populistischer und extremistischer 
Einstellungen“ am 13. und 14. 
November ging es um die Frage, wie die 
© Foto: Stefan Scharf
© Foto: Stefan Scharf
WORKSHOPS





Organized by DFG-FWF Project 
Volunteering in Local Communities 
between Late Socialism and Liberal 




Pavol Frič (Prague), 
Civil Engagement in the 
Season of Populism: 
Volunteering in the Czech 
Republic and Slovakia
VOLUNTEERING AND 
CIVIC ENGAGEMENT IN 
CO-TRANSFORMATION
International Conference
Perspectives from Eastern and Western 
Europe, 1970-2000
IFW, Leibniz-Institut für Festkörper- und 
Werkstoffforschung Dresden
Conference room: B3 E. 26
Helmholtzstraße 20
01069 Dresden
The workshop is open to the 





Panel 6 Women’s Rights and the 
Gendered Nature of Voluntary 
Work  
Panel 1 Transformations 
in Volunteering and Civil 
Society
Panel 2 Volunteers and 
Volunteering between East 
and West
Panel 3 Voluntary Action 
on the Local Level
Panel 4 Green Volunteering in 
Socialist States: The Case of 
Environmentalism
Panel 5 Autonomy or 
Indoctrination? Children and 
Youth as Volunteers
RÜCKBLICK
markets, globalised economies 
and shrinking welfare budgets. 
This conference aimed at bringing to-
gether scholars working on voluntary 
action history in different regimes and 
at shedding light on the transformative 
phase of voluntary action in a compar-
ative and transnational perspective.
weitere Informationen
  über das Projekt
Im Rahmen des Forschungsprojektes 
„Ehrenamtliche Arbeit in lokalen Ge-
meinden zwischen Staatssozialismus 
und liberalem Kapitalismus. Die 
Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr 
in Deutschland und Ostmitteleuropa 
1980 – 2000“  fand vom 09.–10.Januar 
2020 am HAIT Dresden die internatio-
nale Konferenz „Volunteering and Civic 
Engagement in Co-Transformation. 
Perspectives from Eastern and Western 
Europe, 1970 – 2000“ statt:
Historical research on participation, 
civic associations and their volunteer 
activities has recently developed 
into a lively discussed field of 
investigation. After the downfall of 
communism in Eastern Europe, studies 
of transformation research usually 
come forward with the diagnosis of 
consistently lower levels of volunteering 
when compared with Western societies. 
However, some scholars have shown 
that communist authorities did not 
abolish organised volunteerism 
altogether, but, on the contrary, used it 
as one among other institutional bases 
on which to construct a socialist society 
and to bind less committed sections of 
the population to the system.
With regard to Western democracies, 
on the other hand, scholarly interest in 
volunteering has resurged considerably 
in view of its ‘structural transformation’ 
observed since the late 1980s: new 
types of organisations (NGOs, self-
help groups), new forms of activism 
and, more recently, the virtualisation 
of participation through electronic net-
working, have generated a new type 
of engaged citizen (or ‘volunteer’), al-
legedly motivated by individualist needs 
of self-realisation and post-materialist 
values rather than merely by traditional 
values of solidarity and the longing for 
community. 
Initially perceived as a general crisis of 
civic engagement and associational life 
by political and economic elites alike, 
this observation triggered a broad inter-
est by governments in reassessing the 
role and transformation of volunteering 
under the conditions of deregulated 
INTERNATIONAL CONFERENCE
Volunteering and Civic Engagement in 
Co-Transformation. 





In Potsdam fand vom 25. – 29.September 2019 das 2. Festival des Historischen Films „Moving History“ statt. Es stand unter 
dem Thema „Als wir träumten - Revolution, Mauerfall, Nachwendezeit“. Das Hannah-Arendt-Institut war an verschiedenen 
Veranstaltungen des Festivals beteiligt. Zum Auftakt moderierte HAIT-Direktor Prof. Dr. Thomas Lindenberger das Gespräch 
mit dem Dokumentarfilmregisseur und Ehrengast des Festivals Marcel Ophüls, dessen Dokumentation „Novembertage“ zur 
feierlichen Eröffnung des Festivals gezeigt wurde. Unter dem Titel „Welche Bilder bleiben?“ fand in Kooperation mit dem 
HAIT außerdem eine Podiumsdiskussion über die Darstellung der DDR, der Friedlichen Revolution und der Nachwende-Zeit 
im Film statt. Thomas Lindeberger diskutierte gemeinsam mit der Kulturwissenschaftlerin Ina Merkel (Uni Marburg) und der 
Drehbuchautorin Heide Schwochow (u.a. „Bornholmer Straße“) über die filmische Erinnerungskultur seit 1990. Moderiert 
wurde die Diskussion von HAIT-Mitarbeiter Andreas Kötzing.
  weitere Informationen
Auf ihrer internationalen Tagung „Wohnen, Freizeit, Alltag – Besatzungsgesellschaften im Europa des Zweiten Weltkriegs“ 
am 17./18. Oktober 2019 in Jena widmeten sich das Imre-Kertész-Kolleg der Friedrich Schiller-Universität Jena, das Hannah-
Arendt-Institut für Totalitarismusforschung e.V. an der TU Dresden und der Lehrstuhl für Neuere und Neueste Geschichte der 
Bergischen Universität Wuppertal einem facetten- und perspektivenreichen Themenkomplex. Hier wurden Forscherinnen 
und Forscher, die zu bisher wenig untersuchten Aspekten von Alltags- und Überlebensstrategien der Besetzten arbeiten, 
zusammengeführt, aktuelle oder laufende Studien diskutiert und transnational verglichen. Die von der Fritz Thyssen Stiftung 
finanzierte Tagung widmete sich unter anderem Fragen des „außeralltäglichen Alltags“ unter Besatzung, der unvermeidlichen 
Interaktionszusammenhänge zwischen Besatzern und Besetzten und nicht zuletzt der Strategien des „Sicheinrichtens im 
Unübersichtlichen“.
  zum Tagungsbericht
INTERNATIONALE TAGUNG
Wohnen, Freizeit, Alltag: Besatzungs-
gesellschaften im Europa des Zweiten Weltkrieg
17. –  18.10.2019, Jena
FESTIVAL
Festival des Historischen Films „Moving History“ 
25. – 29.09.2019, Potsdam
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Prof. Dr. Uwe Backes hielt auf der Herbsttagung des Bundeskriminalamtes 
einen Vortrag  zum Thema „Die Dynamik der Radikalisierung: Zusammenhänge, 
Unterschiede und Wechselwirkungen zwischen rechter, linker und 
islamistischer Hasskriminalität.“ Die Tagung, die vom 27. – 28. November 2019 
in Wiesbaden stattfand,  war dem Thema „Innere Sicherheit weiterdenken: 
Ausgrenzung, Hass und Gewalt – Herausforderungen für den Rechtsstaat und 
die Sicherheitsbehörden“ gewidmet. In seinem Beitrag zeichnet Herr Prof. 
Dr. Backes den Wandel der Feindbilder und der ihnen zugrundeliegenden 
Wahrnehmungsmuster nach und gab Antworten auf die Frage, welche 
Konsequenzen sich daraus für mögliche Täter- und Opfergruppen politisch 
motivierter Gewalt ergeben. 
  weitere Informationen
Christoph Hanzig stellte als Verfasser gemeinsam mit dem „Freiberger Zeitzeugnis e. V.“ das Sonderheft 2019 des Vereins im 
Rahmen eines Abendvortrages in Freiberg vor. Der Vortrag, „Zwischen Verwahrung „Asozialer“ und Beurteilung „Schwachsin-
niger“- Die Landesanstalt Bräunsdorf 1933 – 1945“ ging von der Umwandlung der Anstalt von einer Erziehungsanstalt für Ju-
gendliche zu einer Korrektionsanstalt für „asoziale“ Erwachsene im Jahr 1933 aus und beschrieb die verschiedenen Funktionen 
der Einrichtung bis 1945. Schwerpunktmäßig referierte Hanzig über die Umsetzung biopolitischer Maßnahmen der National-
sozialisten, von denen die Insassen in Bräunsdorf bedroht waren. Als „asozial“ stigmatisierte Frauen und Männer wurden nicht 
nur interniert, sondern konnten ab 1934 auch zwangssterilisiert werden. Mit der Unterbringung von Psychiatriepatienten im 
Zweiten Weltkrieg war die Anstalt dann auch in die NS-„Euthanasie“ verwickelt.    
HERBSTTAGUNG DES BUNDESKRIMINALAMTES
Innere Sicherheit weiterdenken: Ausgrenzung, 
Hass und Gewalt – Herausforderungen für den 
Rechtsstaat und die Sicherheitsbehörden
27. – 28.11.2019, Wiesbaden
BUCHVORSTELLUNG
Zwischen Verwahrung „Asozialer“ und 
Beurteilung „Schwachsinniger“:  




HAIT IN DEN MEDIEN
ANDREAS KÖTZING
Bilder formen unsere Erinnerung
Zur Bedeutung der Medien für die öffentliche 
Wahrnehmung der Friedlichen Revolution
Leipziger Volkszeitung 
21. – 22.09.2019
  zum Beitrag
FRIEDERIKE KIND-KOVÁCS
1919–2019: The Legacy of 
Transatlantic and Transnational Aid 
to Central Europe
  zum Beitrag
UWE BACKES
Deutschland extrem – 
Extremismus von links und rechts 
Reportage mit Kommentaren von Uwe Backes:
Deutschland extrem, von Rainer Fromm.
Mehrfach ausgestrahlt, ARD, 3SAT 
20.10.2019
  zum Beitrag
STEFFEN KAILITZ
Hand in Hand –  
75 Jahre Gedenken in Dresden 
Der MDR berichtete über die Gedenkveranstaltungen 
zum 75. Jahrestag der Bombenangriffe auf Dresden 
und hat dafür u.a. mit HAIT-Mitarbeiter Steffen Kailitz 
gesprochen.
13.02.2020
  zum Beitrag
THOMAS WIDERA
Die Zerstörung Dresdens: 
Fakten, Mythen, Zeitzeugen 
Aus Anlass des 75. Jahrestages der Bombardierung 
Dresdens im Zweiten Weltkrieg hat die Deutsche Welle 
mit HAIT-Mitarbeiter Thomas Widera über die Ereignisse 
gesprochen.
12.02.2020
  zum Beitrag
STEFFEN KAILITZ
Im Namen des „Volkes“
In einem Gastbeitrag für den „Spiegel“ analysiert HAIT-
Mitarbeiter Steffen Kailitz die Sprache und das Vokabular 
von AfD-Funktionären.
20.12.2019
(Der Artikel ist nur für Abonnenten kostenlos verfügbar.)
  zum Beitrag
CLEMENS VOLLNHALS
Von Tätern und Mitläufern
Der freie Journalist Hajo Schumacher und detektor.fm-
Redakteurin Rabea Schloz schauten sich den  Artikel 139 
des Grundgesetzes an. Dabei kam Dr. Clemens Vollnhals 
zu Wort. 
05.01.2020
  zum Beitrag
HAIT
Den Kontinuitäten 
rechter Gewalt auf der Spur 
Die Tagung „Kontinuitäten rechter Gewalt“ ist Thema 
eines Beitrages von „DLF Kultur“.
19.02.2020
  zum Beitrag
HAIT
Rechte Gewalt als 
Konstante Deutscher Geschichte 
Der DLF berichtete ausführlich über die vom HAIT 
mitorganisierte Tagung „Kontinuitäten Rechter Gewalt“ 
in Potsdam.
20.02.2020
  zum Beitrag
NEWSLETTER 05/20 19
HAIT IN DEN MEDIEN
ANDREAS KÖTZING
Wie schreibt man 
Filmfestivalgeschichte? 
Zur 70. Berlinale hat ‘Deutschlandfunk Kultur’ mit 
Andreas Kötzing über die Filmfestivalforschung und die 
NS-Verstrickung des Berlinale-Gründungsdirektors Alfred 
Bauer gesprochen.
22.02.2020
  zum Beitrag
STEFFEN KAILITZ
Terror von rechts: Wird die Gefahr 
ernst genug genommen? 
Steffen Kailitz war zu Gast in der Sendung “Kontrovers” 
vom Deutschlandfunk und hat zusammen mit anderen 
Experten über die aktuelle Bedrohung durch den 
Rechtsextremismus diskutiert.
24.02.2020
  zum Beitrag
STEFFEN KAILITZ
Ist die Linke wirklich in der 
Demokratie angekommen? 
„Der Spiegel“ beschäftigt sich mit der Rolle Links-Partei 
innerhalb des demokratischen Systems und hat dazu 
auch mit Steffen Kailitz gesprochen.
24.02.2020
(Artikel nur für Abonnenten kostenlos zugänglich.)
  zum Beitrag
ALEXANDER ZINN
Leidensweg eines Homosexuellen 
HAIT-Mitarbeiter Alexander Zinn hat sein Forschungspro-
jekt über die Verfolgung Homosexueller an einer Schule 
in Rendsburg vorgestellt. Die SHZ berichtete darüber.
27.02.2020
(Artikel im Volltext nur für Abonnenten zugänglich.)




Die Zeitschrift „Politik & Kultur“ hat mit Andreas Kötzing 
über historische und aktuelle Darstellungen der 
Staatssicherheit in Film und Fernsehen gesprochen.
01.03.2020
  zum Beitrag
STEFFEN KAILITZ
Sachsen - eine Hochburg des 
Rechtsextremismus? 
Der MDR hat mit Steffen Kailitz über den Sammelband 
“Sachsen - eine Hochburg des Rechtsextremismus?” 
gesprochen.
12.03.2020
  zum Beitrag
THOMAS LINDENBERGER
„Nicht länger nichts.“ Geschichte 
der Arbeiterbewegung
Die vierteilige, französische Dokumentation des 
Kultursenders Arte widmet sich der Geschichte der 
Arbeiter. Thomas Lindenberger beteiligte sich als 
Interviewpartner.
28.04.2020
  zum Beitrag
KLAUS NEUMANN
Is illiberalism the force of the 
future?
Im Rahmen des kürzlich erschienenen Onlineartikels bei 
„Inside Story“ beschäftigte sich Herr Dr. Klaus Neumann 
mit der Frage „Is illiberalism the force of the future?“
20.02.2020
  zum Beitrag
„Ich nenne das ‘thinking without 
bannister‘, auf deutsch: ‘Denken ohne 
Geländer‘. Das heisst wenn Sie Treppen 
hinauf- oder hinuntersteigen, dann gibt 
es immer das Geländer, so dass Sie nicht 
fallen. Dieses Geländer ist uns jedoch 
abhanden gekommen. So verständige ich 
mich mit mir selbst. Und ‚‘Denken ohne 
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